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Gebirge dicht «n’s Meer tritt, am Fluss Cersus, zwischen Issns und
dem spätem Alexandria, gew. P. Syriae (genauer hei Xen. Anab. I. 4.
7culai rftc Kthxias xa\ Suptas ) genannt, befestigt als Gränze beider
Länder;’?) der südliche, über den südlichsten Theil des Amanus gegen
S. zum Orontes-Ttial führende, gew. nur P. Syriae genannt. Durch
beide letztem war Alex, schon gegen S. vorgedrungen, als das Persische
Heer durch den nördlichen Pass ihm in den Rücken kam, musste daher
durch denseiben wieder zurück bis Issus, so dass er in der Schlacht
südlich, Darius nördlich stand.

53. Die grösste Veränderung in den Grunzen der
kleinasiatischen Länder entstand durch die verschiedenen
Theilungen des Macedonischen Reiches, wobei in den Kriegen
der Grossmiiehte (des Syrischen, Ägyptischen, Thracischen
Reichs) in einzelnen Ländern selbständige kleinere Staaten
sich bildeten und auf Kosten jener vergrüsserten, so das
Pergamische, Bilhynische, Pontische, Cappadocisclic Reich,
die Besitzungen der Rhodier, die Lycische Republik, die seit
275 v. Chr. aus Europa eingewanderten Gallier (hier grie¬
chisch Galater genannt) und andere von noch kürzerer Dauer.

ln dieser Zeit kam auch die geographische Einlheilung
des ganzen Vorderasiens durch den Zug des Taurus-Gebirges
längs der Siidkiiste der Halbinsel von Lycien an bis durch
Armenien bin in Gebrauch; so dass unter Asien diesseits des
Taurus die ganze Halbinsel ausser Pamphylien und Cilicien
verstanden wurde; diese Länder nebst Syrien und dem fer¬
neren Osten aber Asien jenseits des Taurus (nämlich von
Griechenland oder Rom aus angesehen) genannt wurden.
Die Seleuciden - Könige hatten zur Zeit ihrer grössten Macht
seit der Schlacht von Ipsus (301) die ganze Südosthälfte
Kleinasiens inne (Cappadocien als abhängiges Vasallenreich,
wie Armenien), ausser den von den Ägyptischen Ptolemäern
besetzten westlichen Südküsten (Cilicia-Trachea, Pamphylia,
Lycia, Caria), doch blieb nur Ost—Cilicia dauernd beim Syrischen
Reiche, das Innere ging an die Galater, und als diese wieder
in engere Gränzen beschränkt waren, seit 189 an Rom ver¬
loren, an welches ganz „Asien diesseits des Taurus“ abge¬
treten wurde. Der westliche Theil der Halbinsel bildete den
Haupttheil des Thracischen Reiches des Lysimachus, bis dieses
durch die Galater fiel; hierauf erhob sich im Norden seit
etwa 260 die Dynastie der Pergamenischen Könige und
breitete sich seit 230 durch Siege über die Galater aus; be¬
deutend wurde ihr Reich erst, da sie als Bundesgenossen
Roms 189 das von Anliochus abgetretene Lydien, Phrygien,
Pisidien erhielten, wozu noch jenseit des Taurus das west¬
liche Pamphylien kam (während Carien und Lycien an Rho-
dus kamen, später aber selbständig wurden). Als dieses
Reich durch Erbschaft 130 v. Chr. an Rom kam, wurde es
als erste Römische Provinz in Asien kurzweg Asia genannt,
und auf diese Provinz, zu der, bis zu einer festen Einthei-
Inng unter den Kaisern, bald auch Carien und Lycien, zu¬
weilen selbst Cilicien gerechnet wurden, beschränkt sich der
Gebrauch des Namens Asia bei den Römern, sobald nicht
vom ganzen Welltheile die Rede ist. Über weitere Verände¬
rungen der Benennungen unter Römischer Herrschaft s. die
einzelnen Länder.

Einzelne Landschaften Kleinasiens.

&amp;lt;$. 54. Cappadocia; persischer (in den Inschriften
Kathpatuka), wahrscheinlich auch einheimischer Name für
das Land, welches die Griechen seit ältester Zeit Syria,
Leucosyria nannten (§. 50), die ganze Oslhälfte des klein¬
asiatischen Hochlandes bis zum II al y s-Fluss (Kizil Irmak),
vom Taurus bis zum Pontus Euxinus umfassend (wenigstens
seit dein 4ten Jahrh. v. Chr., vgl. §. 52) und schon von den
Persern in 2 Satrapien, die südliche innere und die nördliche

am Pontus, getheilt. Auf ersteres, welches nach Alexander j
d. Gr. unter der persischen (Achämeniden-) Dynastie der 1
Ariarathes als eigenes Reich fortbestand, wurde später der
Name Cappadocia allein beschränkt, und in dieser Aus- I
dehnung führte es ihn als Römische Provinz, seit dem Aus- I
sterben der Dynastie 16 n. Chr. Der südliche, in ältester
Zeit zu Cilicien gehörige Landstrich am Taurus hiess auch
Cataonia, Hauptort Tyana (bei Xen. Jitru). Die alte Haupt¬
stadt Mazaca wurde unter dem letzten Könige Archelaus,
Augustus zu Ehren Caesarea (noch jetzt Kaisarieh) und
die westliche Gränzstadt Garsaura Archelais umgenannt.
Bedeutende altassyrische Tempelorte im östlichen Theil des
Landes: Co man a und Melite (vgl. §. 52, 1), von letzterem
führte die Gränzlandschaft am Euphrat den Namen Melitene,
der auch auf die von den Römern als Gränzfestung erbaute
Stadt überging (jetzt Melatia).

§. 55. PontischeProvinzen; (Pontus, Paphla¬
gonia). Der nördliche Theil des Gebiets der Leukosyrer
oder Cappadocier wurde zunächst durch den Namen Cappa¬
docia am Pontus unterschieden; da aber die einheimi¬
schen Dynasten des westlich angrenzenden Paphlagoniens
(Corylas um 400 v. Chr.) ihre Herrschaft auch über dieses
Land ausgebreitet hallen und gegen die Persische Macht als
unabhängig aufrecht erhielten, so wurde auch das Ganze unter
dem Namen Paphlagonia begriffen (Xen. Anabas. V, 5 ff.).
Die Paphlagonischen Fürsten, im Innern des Landes (um
die Hauptstadt Gangra), erhielten ihre Selbständigkeit auch
nach Alexander d. Gr.; in den Küstengegenden desselben
Landes aber (zunächst in Sinope) trat um dieselbe Zeit eine
Persische Dynastie auf (Königsnamen Mithridates und Phar¬
naces wechselnd), die ihre Macht seit 220 v. Chr. auch über
das nördliche Cappadocien (später auch über Klein-Arme¬
nien und die nördlichen Gebirgsvölker im Paryadres bis nach
Colchis hin) ausbreitete und sich daher „Könige von Papilla-
gonien und Cappadocien am Pontus“ nannte; wofür
später der kürzere Name Pontus auch für das Land in
Gebrauch kam. Dieser wurde erst auf das Land östlich vom
Ilalys beschränkt, als dasselbe nach der Besiegung des Mithri¬
dates durch Pompejus, 64 v. Chr., in Römischen Besitz kam.
Der westliche Theil davon (das ehemalige Leukosyrien im
engem Sinne) wurde zuerst zu Galatien geschlagen und er¬
hielt daher den Namen Pontus Galaticus; der östliche,
unter dem Namen Pontus Cappadocicus, wurde von
Antonius an Mithridates Enkel Polemon verliehen, von dessen
Residenz, Polemonimn, der mittlere Theil des Landes auch
Pontus Polemoniacus genannt wurde; auch dieses
wurde in der ersten Kaiserzeit Römische Provinz. Das
ganze Land, sowie die angränzenden innern Landschaften bis
zum Euphrat, die früher zu der Persischen Satrapie Armenien
gehört hatten und seitdem unter dem Namen Klein-Ar¬
menien (A. minor) ein eignes, oft an das Pontische Reich
tributäres Fürslenthum gebildet hatten, kamen erst unter Nero
unter unmittelbare Römische Verwaltung und wurden mit
Cappadocien zu einer Provinz vereinigt.

($.54*. Flüsse in Pontus: Aeampsis, im Innern auch
Apsarus genannt (Dschoroch, Tschoruk), Thermodon (Ter-
tneh'), Iris (Jeschil-Irmak) , mit dem Lycus (Germeili oder
Kalkyt Irmak). Vorgebirge: Hieron (loros), Coralia
(Kereli), Zephyrium (Xefreli), ßoona (Worin), Jasonium
(Jasitn ) , Carambis (Werembe.it). Griechische Co-
lonien an der Pontischen Küste, fast durchaus von
Miletus oder dessen Colonien gegründet: Athenae (Atina),
Rhizüs (Riza), Ophiüs (Of, diese östlicheren Ortö im Lande
wilder Gebirgsvölker waren nur kleine Ilandelsniedcrlassun-

gen) ; Trapezüs (Taräbusun, Trebisond), Cerasüs (der
östliche und ältere Ort dieses Namens, schon existirend als
die Zehntausend durchzogen, Xen. Anab. V, 3, das Thal
noch jetzt Kernsttn Here), Tripolis (Taräbulus, Vireboli),
das westliche Cerasüs, später auch Pharnacia genannt (Ke-
rasim), Cotyora, Side, später Polemonium genannt (Pu-
lemiin bei Patina), Oenoe (PHielt) , Thciniscyra am Tlier-
modon (Termeli), Amisus, früher unter dem Namen Piraea
Athenische Colonie, (Samsun), Carusa (Gerzelt) , Sinope,
ursprünglich von den Assyrern gegründet, in späterer Zeit
Residenz der Pontischen Könige (Sinitb), Stephane (Tstifan),
Cinolis (Kinolu), Abonutichos (im 2ten Jahrh. v. Chr. um¬
genannt Ionopolis, (Ineboli), Cromna, Cytörus (Kidros),
Sesamus, seit etwa 300 v. Chr. umgenannt Amastris (Anlas¬
sern), Parthenium (Rartän), Tieum oder Tium. Die 5
letzten Orte wurden später schon zu Bithynien gerechnet,
während gewöhnlich der Parthenius-Fluss zwischen beiden
als Gränze Paphlagoniens und Bilhyniens galt. Seit dem
2. Jahrh. n. Chr. wurde ganz Paphlagonien administrativ zur
Provinz Galatien geschlagen.

Städte im inneren Pontus und K 1 e i nar m e n (e n.
Ausser den Tempelorten Comana Pontica (Gitmenek) und
Zela (Zilelt) und den alten Königsburgen Amasia, in Rö¬
mischer Zeit Hauptstadt der Provinz (Amasia) undGaziura
(später Sebastopolis) sind sie alle erst, wie auch meist die
Namen zeigen, unter den Pontischen Königen nnd den Rö¬
mern gegründet oder aus Dörfern erwachsen: so Eupatoria

Pompejus benannt), später Sebastia (Siwas), Cabira, später
Sebaste, dann Neocaesarea genannt (¡Xiksrir), Colonia
und Nicopolis von Pompejus nach Mithridates Besiegung an¬
gelegt. Satala (Sadatjh), wichtige östliche Gränzfestung
gegen Armenien.

Im innern Paphlagonien: Gangra, alte Fürsten¬
residenz (Kjankari), später nach Caesar Germanicus Ger-
manicopolis benannt; Pompejopolis am Amnias, an der Stelle,
wo Mithridates geschlagen wurde, von Pompejus erbaut.

§. 57. Bithynia, erwuchs aus den von Thracien
her eingewanderten Stämmen der Tliyner und Bilhyner, die
ursprünglich nur das untere Gebiet des Flusses Sangarius
(Sakaria) und die Küste bis zum Bosporus inne hatten,
während östlicher bis zum Billaeus (Filijas) die älteren
Völkerschaften der Mariandyner und Cauconen im Gebiete
der Griechischen Stadt Heraclea wohnten. Die Bithynischen
Fürsten erhielten sich im Reiche Alexander’s und unter dessen
Nachfolgern selbständig; mit Hülfe der aus Thracien herbei¬
gerufeneu Gallier (Galater) eroberte König Nicomedes I. um
275 v. Chr. den nördlichsten Theil von Phrygien und Prusias I.
um 220 das östliche Mysien bis zum Rliyndacus, das ganze
Gebiet von Heraclea, ausser der Stadt selbst, und weitere
Theile Nordphrygiens, welche letztere jedoch 189 v. Chr.
wieder an das Pergamenische Reich verloren gingen. Das
übrige Gebiet behielt den Namen Bithynia; unter der Rö¬
mischen Herrschaft, in die es 74 v. Chr. überging, kam dazu
noch das westliche Stück Paphlagoniens.

An der Küste alte Handelsniederlassungen der Phönicier,
z. B. Calpe (Kerfreli), Cius, Pronectus, später auch der
Griechen, alle von M eg a ra gegründet: H er a c 1 e a P o ntic a
{‘H. rj tV Plump, Ereyli, Benderegli), mit der abhängigen
Stadt Cierus im Innern; Calchedon (nicht Chalcedon,
wie gewöhnlich geschrieben wird), Astacus, später durch
Athenische Colonisten vergrössert nnd Olbia genannt, von
König Lysimachus zerstört, worauf in geringer Entfernung


